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W » M dar

Der Relchsminister für den Wiederaufbau Rathens«
sab gestern im Revarationsausschutz des Reichs-
wirtschaflsrates  folgende Erklärungen ab:

Sie wissen, meine Herren , dah eine Reibe von Auf¬
trägen schwebt. Es bandelt fick zunächst um eine Anzahl
von Holzhäusern,  di « ursprünglich auf 25 000 beziffert
waren und möglicherweise auch auf diese Zahl kommen
werden. Für d«n Augenblick wird es fich um 5000 handeln.
Preisdifferenzen schweben noch. Dieser Auftrag , den ich als
einen Borauftrag bezeichnen möchte, ist in seiner materiellen
Bedeutung nicht zu überschätzen. Es wird sich um eine
Größenordnung von höchstens 10 bis 12 Millionen Eold-
mark handeln . Unsere Hoffnung mutz sein, diese Aufgabe
am eine erheblich breitere Basis zu stellen. Die Grund¬
losen. von welchen wir auszugehen haben , wenn wir das
Reoaraticnsvroblem betrachten, sind in erster Linie durch
die Frage gegeben:

i» Ältlichst weitem Umfang die uns auferlegten Gold-
»ezW. Deviseulristungen fn Sachleistungen zu verwandeln.

Hier begegnen wir den ersten Schwierigkeiten . Die Leistun¬
gen sind in erster Linie für Frankreich bestimmt , und Frank¬
reich hat 52 Prozent Anteil an den Reparationsforderun¬
gen. Wie ist es möglich, den Platzregen an materiellen
Bedürfnissen, der über Frankreich hereinbricht , wenn die
Reparationen in drei oder in^vier Jahren beendet sein soll,
wie ist es möglich, diese gewaltige Masse zu kanalisieren.
Latz nicht die Jahresausnahmefähigkeit Frankreickis an
Reparationsleistrinaen erheblich überschritten bvird . Das
wird zu einem finanziellen Problem führen , das eines be¬
sonderen Studiums würdig ist.

Di« zweite Aufgabe besteht darin , dah wir versuchen
müssen, den Inder von 26 Prozent  durch eine Ver¬
einbarung zu ersetzen. Im Ultimatum selbst ist die Mög¬
lichkeit vorhanden , dah dies geschieht, und ich glaube auch,
dah die Erkenntnis davon sich diesseits und jenseits der
Grenze durchsetzen wird , da«

der gegenwärtige Inder von 28 Prozent auf die gesamte
deutsche Ausfuhr kein glücklicher Mahjtab

ist . Auch auf der anderen Seite wird die Erkenntnis Platz
»reifen müssem dah der Index die Bons entwertet , die in
fmnzöstschem Besitze sind, er entwertet ferner auch den deut¬
schen Kredit , denn das Ausland wird sich sagen : ..Was soll
aus einem Lande werden, das in gleichem Matze bestraft
wird, wie siine Außenwirtschaft sich hebt." Es wird aber
auch eine Gefahr dadurch entstehen, dah die wechselnden
deutschen Negierungen diesem neuartigen und kaum zu über¬
schauenden Problem gegenüber wechielnde Stellungen ein-
nelimen Es ist verständlich, wenn eine Regierung wie die
ui.srige sagt : „Trotz des Inder wollen wir unsere Aus-
fubrvolitik  fördern ", aber es könnte auch einmal eine
negierung kommen, welch« sagt : „Wegen des Index wollen
wir einmal versuchen. Deutschland aus eine Dtnnenwirtschaft
cmznitellen." Ein« solche schwankende Stellung wurde nicht
mir sür Deutschland schädlich sein, sondern auch für seine
Nachbarn. Damit hängt zusammen

das Problem der kSoldleistungen:
aber kür Gold ist immer das Wort Devisen zu setzen, da
effektiv Gold ja nickt vorhanden ist. der Devisenleistungen
von einem Lande zum anderen in einem solchen gewaltigen
jwsmais«. Ich glaube , dah es möglich und nötig sein wird,
dafür zu sorgen, dah die hastigen Devisenkäusc. die uns
»eaenwärtig obliegen, aufhören . Auch wenn wir imstande
lein sollten, eine solche Devisenmenae aufzubdingen , wird
bre Folge sein eine vollkommene Zerrüttung des internatio¬
nalen Geldmarktes . Schon heute ist der Fall vorhanden,
dah durch die Devisenkäufe der Dollar zeitweilig auf über
JO gestiegen ist. Das ist nickt nur schädlich im deutschen,
sondern auch im französischen Interesse , denn die Valuten
der Länder sind gleichsam durch kommunizierende Röhren
verbunden. Es ist aber auch entschieden schädlich im amen-
kanischen Interesse , denn es ist rin Mitzürauch . der mit dem
Dollar getrieben wird , wenn der Dollar als alleiniges Mah
mr die Geldleistungen bestimmt wird . Ich glaube also, dah
auch darüber eine Verständigung getroffen werden muh.
Einerseits. dah nicht der Dollar als alleiniges Zahlungs¬
mittel an Stelle des Goldes dient , sondern dah Devisen-
Mungen Lberbauvi in eine freie Form gebracht werden.

es durch eine zeitliche Verschiebung, sei es durch eine
andersartige Kompensation . die dem internationalen Markte
"wöcüicht, sich zu erholen , „ „ . x ,
„ , Das französische Problem  gliedert sich in eine
"eibe von einzelnen Gebieten , bei denen die Preisfrage
vielleicht di« gröhte Rolle spielen wird . Es ist fast unmög-
"ch. durch die Einbringung von Gegenofferten einen ge¬
rechten Preis zu finden, der für Leistungen dieses Umfanges
»eroilligt werden kann. Gegenofferten könnten von solchen
Dtkuen gemacht werden, die ein Interesse daran haben , die
Sjftje zu stützen. Es wird sich also darum handeln , einen
-vlahstab zu finden , der Preisfestfetzunaen ermöglicht.

Das Gebiet der Arbeitsleistungen
Wd verbältnismähig in feinem Umfang »urücktreten . Die
?sse«tliche Meinung in Deutschland gebt bekanntlich darauf
Nr dah wir wohl imstande sein würden , einige hundert-
^Oend Arbeiter nach Frankreich zu schicken, doch wird dies
Ml kaum möglich sein. Bon den Arbeiten , die hauvtsäch-
ifr  t lt  ¥ e deutschen Arbeiter in Betracht kommen würden.
K . vere,ts sehr viel ges<l>ehen. die landwirtschaftlichen
iiNvflächen sind, wie es heiht. zu einem starken Prozent-
„rLwon wiederbergestellt, und die Bauarbeiten stnd kom-
‘‘a’-erter , als wir uns dies gewöhnlich vorstellen . Wir

uns leicht der Vorstellung hin . es könnten neue Städte
s-vaut werden mit neuen Stratzeuzüsen und mit neutypi-
aiüiu? Däusern. Dies ist jedoch nicht der Fall .» Das fran-
ihlS™?* Gesetz verbietet es. Das französische Gesetz verlangt
s,f der städtische Einwohner will , dah sein Haus auf

alten Fundamente  wieder aufgebaut wird.
^ Ernzeiarbeiten in einem«rohen Umfang und Einzel-

?köeiten , bei welchen es sehr schwer sein wird . Tausende von
deutschen Arbeitern in den französischen Städten unterzu-
bringen . Reben diesen Schwierigkeiten besteht auch

die Schwierigkeit der wechselseitigen sozialpolitischen
Verständigung

hinsichtlich der nach Frankreich zu entsendenden deutschen
Arbeiter . Leicht wird es auch nicht sein, das Problem der
xvbn« zu losen. Unsere Arbeiter haben Anspruch auf die
Hohe der französischen Löhne. Dabei aber vermindert sich
das Interesse Frankreichs,an deutschen Arbeitern erheblich.

Sie sehen, meine Herren , wie die Probleme sich gliedern.
unD wie die Durchberatung des Programms durchaus ge¬
nügt . eine Verhandlung von zwei angestrengten Arbeits¬
tagen , die in Wiesbaden  stattgefunden hat . in Anspruch
zu nehmen. Wir dürfen nicht vergessen, datz die Situation
der franzosiichen Staatsmänner nicht der der deutschen
v[>va.log i|t. Während wir es für vollkommen selbstverständ-
u.ck halten , dah man bei der Verhandlung lolcher Fragen
einander dMegnet und in wirtschaftlicher und technischer
Werse die Probleme b^ vricht, ist die öffentliche Meinung
Frankreichs und auch eines Teiles des übrigen Auslandes
in diesem Augenblick noch geteilt . Es war deshalb eine
entschlossene und staatsmännische Tat des
französischen Ministers,  dah er sich «ntfchloh. nach
Wiesbaden zu geben und dort die Verhandlungen persönlich
zu fuhren . Es war eine Tat . die in Frankreich auch nicht
wit-erspruchslos geblieben ist und aus diesem Grunde babe
ich rbm in Frankreichs den Vortritt der Öffentlichkeit gegen¬
über gelassen. Die Verhandlungen sind in einer voll¬
kommenen Form geführt worden . Auf beiden Seiten hat
man mit voller Loyalität die Schwierigkeiten anerkannt,
die auf seiten der Gegenpartei bestanden haben.

Wir sahen einander gegenüber wie zwei Geschäftsleute,
und auch der Dolmetscher ist nicht zugegen gewesen.

Bei den Verhandlungen habe ich die volle Obiektioe empfun¬
den. mit welcher Herr Loucheur die Interessen seines Landes
vertreten bat . Ich habe mich gefreut , einem Manne 'zu be-
m:gnen. der ebenso wie ich die Absicht hat . die vorhandenen
Fragen ohne Voreingenommenheit und ohne Leidenschaftlich¬
keit zu lösen, der allerdings auch genau weih , wie groh und
weitgehend die Rechte stnd. die sein Land uns gegenüber
besitzt, und der nicht die Absicht batte , von diesen Rechten
irgend etwas aufzugeben.

Wenn es gelingen sollte, in den Einzelverbandlungen,
die letzt beginnen werden, die Probleme zu überwinden , die
ich Ihnen hier -bekannt gemacht Hab«, dann wird es nötig
sein, zunächst einen Avvarat zu schaffen, der reibungslos die-
ienigen Aufträge sammelt und aufnimmt , die uns von
Frankreich gegeben werden . Dieses Problem darf nicht
unterschätzt werden.

Cs müssen 2 800 000 Aufträge in der richtigen Form an
dir deutschen Stellen gebracht

werden : es wird sich darum um einen Organismus bandeln,
der in grossem Umfang in der Lage ist. Aufträge , die von
Frankreich kommen, entgegenzunehmen und sie der besten
Stelle , die sie in Deutschland bearbeiten kann , znzuweisen.
Fenier wird es nötig sein, in Deutschland eine solche Ormni-
sation zu schaffen, die den gerechten Ansvrüchen genügt , die
einerseits von den verschiedenen Landesteilen auf Mitbe-
teiligun , und andererseits von den verschiedenen Beruss-
ständen an sie gestellt werden , von denen ein jeder zum
Empfang Aufträgen berechtigt ist. Industrie und
Landwirtschaft sind berechtigt, auf solche Aufträge zu rechnen,
aber ebenso auch die Handwerker und die Gewerkschaften
und sie haben das Reckt der Mitbestimmung an Fragen der
Arbeit ?leiftrmg. Es wird allo einer Stelle bedürfen , die den
außerordentlich viesseitisen Ansprüchen gerecht wird , und die
dennoch nicht schwerfällis arbeitet , sondern ibre Aufgabe
rasch erfüllt . Es ist der an sich aefunde Gedanke versucht

d» Fachverbände  für die Leistungen und
sleichzeitiia dre Landesverbände für die Aufteilung der
Leistungen nach den verschiedenen Landesgebieten einzube¬
ziehen. aber es ist bisher durchaus nickt etwa glatt ge-
»angen. Di« Landesteile müssen möglichst gleichmäßig be-
bandekt werden, die sämtlichen Berufsstände desgleichen, das
Handwerk e,nqeschlossen. Trotzdem muh diese Stelle funk¬
tionieren . Ick möckte weder eine Wumba . noch eine Zea
haben . Es wird sich asso um ein Gebilde bandeln müssen,
da -. sich von diesen beiden Organisationen unterscheidet.
Gesichert ist diele Aufgabe noch nicht. Wir können nickt ein¬
seitig Frankreich cnifbauen. ohne datz dieses den Vorschlägen
znstlmmt. die wir ihm macken.

Gelingt es uns . eine Lösung zu finden , und die Leistun¬
gen, die das Ultimatum für uns gebracht hat . einigermahen
tragbar zu macken, derart , datz wir sie in der Hauvtsacke
in Sack- und Arbeitsleistnnaen nerwandeln . wird nicht
mehr allein eine mittschaftliche Aufgabe der Konkuirenzial-
wirtsckafi der Geickiäftswirtschast in F --age kommen, sondern
dann liegt zum erstenmal eine Aufgabe einer grossen
nationalen Wirtschaft  vor . und diese ?k,fyabe kann
dann gelöst werden, wenn die Kresse, die Sie . meine Herren
hier vertteten . entschlossensind, in nationalem Sinne rück
haltlos daran mitzuarbeiten.

Empfangsabend beim Reichskanzler.
Br . Berlin , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Drr

Reichskanzler Dr . W i r t h hatte gestern zu einem Emp-
fangsabenid im Reichskanzlerpalais geladen . Die
Minister des Reichs und Preuhens sowie di « führenden
Persönlichkeiten aus den Kreisen der Diplomatie , des
Parlaments , der Preffe , der Finanz , der Wissenschaft
und Kunst hatten der Einladung Folge geleistet

Das oberschlesische Chaos.
Die Einigungsverhandlungen.
Berlin , 16. Juni . Wie die Blätter aus Obers

schlesten melden , wurden die Verbandlunge«  zwischen
dem englischen General Henniker und dem Führer des deut¬
schen Selbstschutzes General Hofer heute fortgesetzt.  Die
„Voss. Z." berichtet, es sei im wesentlichen eine Einigung
erzielt worden, und es fei anzunebmen . datz auch der
Zwölferausschuh, mit dem namentlick das engliscke Mit¬
glied der interalliierten Kommission . Sir Harald Stuart,
verhandelte , sich mit den Versick>erungen . die bei dieser Ge-
lisenhejt gegeben wurden , vorläufig einverstanden erkläre.
Das sozialdemokratischei Mitglied des deutstl.en Zwölfer -i
ausschusses in Oberschlesien. E y r u s . äuhert sich in den
„Oppelner Rachr." über die Derständiaung mit der inter¬
alliierten Kommission dahin , datz das Verlangen der Kom¬
mission. Annabers zu räumen  und durch italienische
Trupven besetzen zu lassen, vielleicht doch bei Bietung
anderer Garantien angenommen werden könnte, da der
Berg als militärischer Stützvunkt nicht mehr in Betracht
komme. Cyrus fordert als Garantie , dah die Insurgenten
wenisstens als erste Etappe Gleiwitz und Hindenburg
räumen , und hofft, dass auf der gekennzeichneten Grundlsse
eine Einigung zwischen dem Zwölferausschutz und der inter¬
alliierten Kommission möglich ist.

Die von einer Pariser Nachrichtenstelle verbreitete Mel¬
dung. datz es bei Kose!  zwischen Deutschen einerseits und
Franzifen und Engländern andererseits zu Zusammenstötzen
gekrmmen sein soll, wird von Berliner zuständiger Stelle als
polnische Tendenrmeldung bezeichnet.

Br . Breslau . 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die Mel¬
dung französischer Blätter , datz die Verhandlungen zwischen
dem deutschen Zwölferausschuh in Obericklesien mit der
interalliierten Kommission durch die Schuld der deutschen
Vertreter zum Scheitern gebracht worden stnd. sind falsch.
Die Verhandlungen werden fortgesetzt.  Über
das Ergebnis ist bisher noch nichts bekannt.

llnstimmigkerte« in der I . A. K.
Br . Oppeln , 17. Juni . (Eis . Drabtbericht .) Die Ver¬

legung des englischen Hanvtauartiers von Halbendorf bei
Orveln nach Grotz-Ctteblitz ist auf Anstimmigkeiten
zwischen General Henniker und General
Lerond  zurückzufübren . Als Lerond erklärte , datz die
Säubernngsattion so lange unterbleiben werde, bis der
Zwölferausschuh die Bedingungen Korfantys anerkennen
würde, erklärte General Henniker : „Dir Aktion wird doch
fortgesetzt, und zwar ohne Rücksicht auf die Verhandlungen ."
Die Engländer erklärten dah vor weiteren Aktionen ihre
Übersiedelung nach Eroh »Stteblitz erfolgt sein müsse.

Festnahme eines englischen Majors durch polnische
Insurgenten.

Dz. Berlin . 17. Juni . Wie dem „B. L.-A." aus Oppeln
gemeldet wird , wurde der englische Cbes  der Abftim-
munasvolizei . Major Keatynge.  auf einer Fahrt in das
angeblich von den Polen »eräiimte Gebiet von Insurgenten
festoenommen  und erst nach längerer Zeit wieder frei¬
gelassen. Auf der Rückfahrt batte er, einen zweiten Zu-
sammenstoh mit Jnsuraenten . Der Maior meldete der. Vor¬
fall sofort dem englischen Hauvtanartier nnd dem General
Lerond und erklärte , datz enalischerseits festgestellt worden
sei. datz die durch ein Dekret Leronds errichteten Eemeindg-
wachei! aus polnischen Jnsuraenten  beständen.

Die deutschen Geiseln.
Br. Berlin , 17. Juni .' (Eig . Drahtbericht .) Dir „Tägi.

Rundschau" schreibt unter der Überschrift „Deutsche als pol¬
nische Geiseln : Welch« Aurdehnnna das von den polnischen
Aufständischen beliebte System des Geiselnehmens an««-
nomrnen bat , ergibt sich aus einem namentlichen Verzeichnis
der allein im Kreise Rosenberg von der Bande Korfantys
verschleppten Geiseln.  Die Liste nmfatzt insgesamt
93 Namen. Unter den Verschleppten befinden sich Angehörige
aller Berufsstände . vorwiegend aber fhrb es Handwerker.
Arbeiter und Beamte , die von den Polen interniert wor¬
den sind.. _ _

Dr. Rosen « ird «Ser die antzenpolitische» Frage»
sprechen.

I)«. Berlin , 17. Juni . Wie die „Dossische Zeitung
berichtet, wird der neue Minister des Nutzern, Dr.
Rosen,  bei Beantwortung der Interpellation über
O b e r s chl e s i e n , die am Sermstay auf der Tages¬
ordnung des Reichstags steht , und bei Beantwortung
der Anfrage über die Aufhebung der Sank¬
tionen,  die am Montag im Reichstag verhandelt
werden soll, sich über wichtige auhenpolittsche Fragen
äutzern.

Aus der Suche nach dem Mörder Sareis '.
W . T.-B. München , 16. Juni . (Amtlich .) Das

Staatsministerium des Innern hat die Belohnung für
die Ergreifung des Mörders des Abgeordneten Eareis
von 10 000 auf 3 0 0 0 0 Mark  erhöht.

Das Schicksal der deutschen U-Boote.
Dz . Paris , 17. Juli . Rach einer Meldung dev

„Petit Parisien " aus Toulon sind von den 30 ehemali¬
gen deutschen Unterseebooten , die dort stationiert find,
sechs versenkt  worden . Elf hat die französische
Regierung in den Dienst ihrer Marine überno-mmcn
und umgebaut . Dreizehn weitere sollen ebenfalls »er-
nichtet werden.
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Deutscher Äeichstag.
Br. Berlin. 16. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Die

Donnerstagsitzung des Reichstages brachte einige bedeutsame
Abstimmungen.  Die üblichen Anträge auf strafrecht¬
liche Verfolgung von kommunistischen Abgeordneten, die sich
jetzt geradezu häufen, wurden dem Brauch des Hauses gemäß
abgelebnt. Der Ablehnung verfiel auch ein kommunistischer
Antrag, der die Befreiung des Kommunisten Wendelin
Tboma s fordert, der wegen Hochverrates eine zweiiäbrige
Gefängnisstrafe in einer bayerischen Strafanstalt zu ver¬
büßen bat. Der Antrag wurde mit 187 gegen 108 Stimmen
der Sozialisten und Kommunisten abgelebnt. Die Kommu¬
nisten auittierten dafür mit lauten Pfuirufen.

Dann folgte die Entscheidung über
die Getreidewirtschaft des laufenden Wirtschaftsjahres.

Aus den Derbandlungen hatte sich schon ergeben, das» für die
Vorlage des Ernährungsminikters Dr. Hermes keine ge¬
schlossene Mehrheit vorhanden war. Auch die Beschlüsse desmit einer Stimmenmehrheit gesagttus
worden. Bei den Abstimmungen in der Volkssitzuna kam
«c daher auch zu allerlei Überraschungen. Ein Antrag
Duicb« auf Aushebung der Zwa ^ swi .rtsckas t
.- . Getreide und Einführung der freien Wirtschaft, für dendi« Deutschnationalen, di« Deutsche Volksvartei. die Demo¬
kraten und die Bayern stimmten, wurde ab ge lehnt.  Auch
Anträge der Sozialdemokraten und der Unabhängigen auf
Beibehaltung der bisherigen Form der Bewirtschaftung fan¬
den keine Mehrheit. In namentlicher Abstimmung wurde
et» Antrag Bödme (Dem .). Dusche (D. V.). Dür¬

ft a a e (Ztr .) mit 214 gegen 126 Stimmen angenommen, wo-
die Höhe der Umlage auf 2S Millionen Tonnen feft*

gebnis der Abstimmung rief
Kom

große Bewegung hervor. Die
Kommunisten forderten den Minister durch Zurufe auf. ao-

zutreten. Der Präsident erklärte, daß durch diese Abstim-
!mung dem Gesetz die Seele genommen sei. daß man aber
weiter beraten müsse, da der Minister nicht beabsichtige, dl«
Vorlage zurückzuziehen. Da» Hans fetzte daher die Beratung
fort, als ob nichts geschehen wäre. ^Der bayerische Dolksvarteiler Dr. Heim  hielt , eine
ausgedehnte Rede gegen die Zwangswirtschaft und bekämpfte
das Umlageversabren. das bereits abgelebnt ist. Damit rief
er den Reichsernäbrungsminister nochmals auf den Plan.
Er scheint die Hoffnung noch nicht ausgegeben zu haben, doch
noch eine Mehrheit für seine Borlage zu gewinnen. Be¬
merkenswert war seine Feststellung, daß aus Ostpreußen
nickt 835 OVO Tonnen Hülsenfrückte ausgefuhrt worden sind,
sondern nur 835.2 Tonnen. Das ist der 1000. Teil von dem.
was Herr Hertz behauptet batte. Augerdem sind bteie Hul-
senfrückte hauptsächlich nach Memel und Danzig gegangen.
Herr Herb mußte zugeben, daß er dei seinen Zahlen das
Komma übersehen batte. , , ,, , . .. m .In der weiteren Einzelbcratnng blieben die Ausschuß-
beschlüss« im wesentlichen unverändert. Eine Amnestie für
Verfehlungen gegen die Haserverordnung wurde abgelebnt.
Dr. Hermes teilte mit. daß eine Erb ob « n « des Br .ot-
vreises im laufenden Wirtickaftsiabr nicht
in Betracht  kommt. Sie wurde frühestens zu Besinn
des nächsten Wirtickastsjabres eintreten. Unter keinen Um¬
ständen wütde ste mehr als 50 Prozent betragen.

Damit fand die 2. Lesung der Vorlage ihr Ende. Ihr
weiteres Swicksal ist noch unbestimmt.

Der vorwärts " Wer die Reichetagsabstimmung.
Le. Berlin. 17. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Der

.Vorwärts " bezeichnet die «estrige Reichstagsabstlmmung
als dm Beseitigung der . Z « « " g s be w , r t , ck° f -* » eituiiuui  us *- vw ‘ t v :
tum des Brotgetreides.  Das Umlageversabrensei
io gestaltet, .daß es nur als Kulisse  noch wirke. ^DasBlatt sieht eine Verickärftrnsder Gegensätzer« Men Staat
und Land. Arm und Reich und rchwere wirtschaftliche
Kä mpfe  als Folgen der gestrigen AMimmung voraus,
wirst den ' bürgerlichen Parteien eine Rechtsschwenkung mit
Rücksicht auf ihren agrarischen Anhang vor und schließt mit
dem bemerkenswertenSatze: Die bürgerlichen Resierungs-
parteien und die Soziald-mokraten̂ haben m den entscheiden-parltlen uno o,r 'crwiaiuuiwum.u m-.y
den Fragen gegeneinander gestimmt. Viele solche Abstrm-
inunzen werde, die all -neue Koalition nicht vertragen können.— »oWas aber dann?

Die Mehrheitserrhältmsie im Reichstag.
Li . Berlin . 16. Juni . (Eia. Drahtbericht.) Bet der

Frage der Regierungsbildung ist vielfach von der Mehr-
heit die Rede gewesen, aas die eine Regierung sich stutzen
kann und muß. Durch die Nachwahlen in den Abitlmmungs-
gebieten bat sich di« Stärke der Parteien gegenû r dem
Ersehnis vom S. Juni 1820 verschoben. Es zahl« , jetzt die
Mehrheitsfozialdemokraten 108. das Zentrum 72. die
Dentfchnation-alen 71. die Deutsche Volksvartei. 85. die Un¬
abhängigen 61. die Demokraten 40. die Kommunisten 2o.
di« Bayerische Bolkspartei 20. der. Bayerische Dauern-
Hund 4. die Welfen 2 Mitglieder. Hierbei ist zu bemerken,
daß drei Welfen dem Zentrum als Hospitanten bergetreten

>* hundert Jahre Freischütz " .
(Z u m I u b i l ä u m a m 18. I u n ».1

Die beiden Berliner Opcrninstitute feiern inwürdtgrn
Fcstvorstellungen das lOviädrlge Jubiläum des .Freischütz.und LUÄ) foTift wirh man WoÄt-e nuht vorü̂ rrseh^n
lassen. ohne des denkwürdigen Tages sich zu erimiern. andem
dem"dêuMen V̂alke""lesste" erste^ twnaft^ cheî ^ schenktwurde Am 18 Juni 1821 wurde in dem soeben-r- ffti-ten
Schauspielhaus. dem klaIizistiichenM«l,t-rwerk Schinkels, der
Sieg der romantischen Munk erfochten, u^ em die Over des
deuücken Waldes und des deutschen Volkslieds einen,besiviel-
lÄen Erfolg errang. Die Bedeutung des Freischütz für drr
Geschichte der deutschen Seele bat R'^>°rd Wagner unüber¬
trefflich schön gekennzeichnet. „Das putsche Märchen, die
schüAerldctze Sa§e waren LS. bt<. fati  bcu Duhler uxu>
vonAen unmittelbar dem deutschen Volksleben nahe brach¬
ten" sagt er. Das seelenvolle einfache Lied des Deutschen lag
zugrunde. so daß das Ganze einer großen rührenden Ballade
glich, die. mit dem edelsten Schmuck der frischesten Romantik
ausgestattet, das vbaniasievolle Gemutsleben der deutschen
Ration aus das Charakteristischste besingt. Einzig aus dem
Volke welches die Sage des .Freischützen erfand, konnte ein
geistvoller Tondichter darauf verfallen, auf einer ihr ent¬
nommenen dramatischen Grundlage ein großes muflkalifches
Werk auszufübren. Und in der Tat , indem erdie  brimische
Volkssage verherrlichte, sicherte sich t** Künstler einen
beispiellosen Erfolg. Die verschiedensten Richtungen des voli-
ttschen Lebens tragen hier in , einem gemeinsamen Mittel-
vunkt zusammen: von einem Ende zum anderen wurde der
Freischütz gehört, gelungen und getan,t. Die Grundrlemen.e.
aus denen diese Musik entsorungen. und die so recht aus der
Stimmung und Kunst rener Zeit geboren wurdembatWebei,
selbst als ..Jägerleben und das Malten dämonischer Macht«
bezeichnet. Er fand für diese Elemente die bezeichnendsten
Ton- und Klangfarben. ..Die Klangfarbe, die Instrumen¬
tation für das Wald- und Jsserleben war leicht zu finden:
die Hörner lieferten sie", bat er selbst Lvbe gegenüber er¬
klärt. ..Die Schwierigkeit lag nur in dem Erfinden neuer«« .♦_v• _ im v - <• . Vi- J, i,u V, uoftr4,»hi  l.iw im r»TlHi l . LujWlvIlBlvU Iw ® liui in 4fviii .v, r r tMelodien für die Hörner, di« einfach und volkstümlich fein
mußten. Zu diesem Zweck iah ich mich unter dm BEs-niuvien . ou oiricm Liwea tos wi »mn um«
Melodien um. und dem eifrigen Studium derselben habe ichs
zu verdanken, wenn mir dieser Teil meiner Ausgabe gelun¬
gen ist. . . Die wichtigste Stelle für mich waren aber die
Wort« des Max: Mich umgarnen fbiftre Mächte, denn sie
deutet mir an . welcher Hauptcharakter der Over »u geben sei.

Preußischer Landtag.
Sr . Berlin. 16. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Im

rreußischen Landtag sorgte bei der Fortsetzung der Beratung
des JustizHaushalts  der Redner der Deutschen Volks-
vartei . der Abg. Stendel,  dafür , daß es gleich zu Besinn
recht lebhaft zuging. Zunächst jedoch blieb, es noch ruhig,
als der Redner seine Stellung $u den Erklärungen desJMizministers darlegte, denen er lm ganzen eine gute Zen¬
sur erteilte. Allerdings yaben auch verschiedene Punkte zuBedenken Anlaß. So wurde durch allgemeine Einführung
des Stundungsoerfadrens bei der Zwanssoollftreckung der
Gläubiger allzusehr benachteiligt. Auch die Erleichterunji der
Umwandlung von Gesängnisstrase in Geldstrafe sei nicht zu
begrüKn. Gerade heute sei es am Platze, sich zur Ab-
schreckungsthcorie zu bekennen, sonst würde die Achtung vor
dem Gesetz zum Schwinden gebracht. Den weitesten Raum
in den Darlegungen nahm die Zurückweisung der Anarme
des sozialdemokratischenAbg. H e i l m a n n gegen die
preußische Justiz ein. Die Rechte unterstützte den Redner
kräftig durch Benall . Und di« Linke blieb die Antwort nickt
schuldig. Als dann nach einer kurzen Erklärung des Justir-
ministers die Kommunisten Frau W o l sst e,in als Rednenn
vorickickten. da wurde es noch lebhafter im Hause. „Man
hörte eine Brandrede erster Klasse, die von heftigen Gefuhls-
ausbrücken der kommunistischen Rednerin begleitet wurde.
Grüße nach Sowjetrußland wurden mit ironischen Benalls-
kundgebungen begleitet. Zu eiiwm Zwischenfall  kam
es. als der Ministerialdirektor Fritze sich über die Ver-
pslegung der Gefangenen aussprach und dabei iebr bettig
gegen die Kommunisten, besonders gegen die Abs. Frau
Wolfstein polemisierte. Er war wohl auch etwas über das
Ziel hinausseschosien und es gab gewaltigen Lärm auf der
äußersten Linken. Den Bcfchluß der heutigen Aussprache
bildete eine ausgezeichnete Rede des demokratischen Abge-

' " ' J j choj f , der die vielen Probleme, dieordneten öopker.  ,
die Neugestaltung unserer Justiz in sich birgt kritisch durch¬
ging und insbesondere dl« Forderung betonte, daß sich Volks-
aunasiung und Auftasiung des Richters mehr nabekommen
müssen, als es bisher der Fall Mi.

Zusammengehen Fraakreichs und Englands i« nahenOrient.
v . Paris . 17. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Rach dem

Echo de Paris " hat England emen besonderen Vertreter des. ixcyo oc Daris oai wnstuno rnreu wmiwiw vw
Äuswärtigen Amtes nach Paris zu Verhandlungen über e,n
Zusammengehen Frankreichs und Englands
im nahen Or-ent entfindt . „ .

I)». Dtlria, 17. Juni . Lord Eurzon  ist in Paris ein-
getroffen. um m i t B r i a,n d, zu ,kon f er l er e n. Der
imlienische Botschafter. Graf Bonin Longare wird aufgefor¬
dert werden, an diese» Besprechungen teilzunebmen. welche
die Fragen des Orients  zum Gegenstand hauen wer-lagen we» tu *»*« \ ^ . .
be» ' Der Kabinettsdirektor des brrtiichen Ministeriums des
Äußern. Vanlittart . dielt sich schon seit einigen Tagen in
Paris aus. um in dreien Fcasen mrt dem 2uar d Orray

ühlung Juni . (Reuter.) Weil, eine Zusam-_ _ _ . . . _ (Re- - — - .
menkunft des Obersten Rates für die nächste Zeit nicht seü-
M-tzt wurde, begibt sich Lord Derby ^beute früh nach
iam mit dem Aufträge, eine vorläufige Besprechung über

die Oftftagen abzubalten. Dev-Vertreter Italiens in Paris
werde zweifellos zu den Beratungen binzugezogen werden.

Dir Abstimmung der englischeu Bergarbeiter.
Br . London, 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Über

das Referendum der enaltfchen Bergarbeiter, das
gestern stattyefunden hat, find bis jetzt nur ^olgrn-de

„v̂ j'ultate bekannt: In Südwales 78169 Stimmen
gegen die Annahme der Vorschläge der Bergwerks-
befitzer und 33 036 für die Annahme, in D u r h a m
10 907 gegen die Annahme. 3490 für dis Annahme.
In Lancafhire  besteht ebenfalls ein« Mehrheit
gegen di« Annahme. Rur in Yorffhire und in
Rorthvmberland besteht eine Mehrheit für die An¬
nahme der neuen Vorschläge. Das endgültige Resultat
wird erst heute bekannt werden.

Br. Haag. 17. Juni. (Eia. Drahtbericht.) Nach
den letzten Meldungen haben Z20 6BÜ Arbeiter gegen
und 93 426 für das Ende des Dergarbeiterftroiks ge¬
stimmt.

Erweiterte poluifche Rabincttskriss.
v . Warschau. 16. Juni . (Eia. Drahtbericht.) Di« Kabi¬

nettskrise erweitert sich. Vorgestern, üer-ies die sog«nannte
christlich-demokratische Partei ihren Vertreter in der Regie¬
rung, Justizminister Wodmorski. ab. Die Bemühunsni

lehnte ab.

Mesbadeuer Nachrichten.
Asuptvsrein Wiesbaden der Evangelischen

Gustav -Adols-Strftnng.
Wogen der Kriegsjahre und der folgenden ernsten Zeiten

konnte der Gustav-Ädotf-Hauptverein Wiesbaden seit 1915
festlich Haupwelsam-mlungen nicht mebr abhalten Dia«
mußte sich ans »richäsUiche Versammlungen des Verwak-
tungsausschusies des Hauptvereins und der Abgeordnete»
der Zweigvereine beschränken. Die diesjährige Hauptver-
fammluntz soll» zugleich eine Gedächtnisfeier  an dasvor 100 Jahren vor dem Reichstag in Worms abgelegte ge¬
waltige Bekenntnis Luthers darstellen. So hatte Stadt - und
Kirchengemeinde Weil bürg  die Freunde der Euftav-
Adolf-Sache zur Feier der 7 5. Jahresversammlung
des Wiesbadener Hauptvereins eingeladen. Der Festschmuck,
den die Stadt angelest batte, zeigte den Gästen schon äußer¬
lich. daß die Weilburger ihre alte Treue zum Eustav-Adolf-
Verein. die sie bei der letzten in ihren Mauern 1909 abge-
haltenen Jahresversammlung so glänzend betätigt batten,
bewahrt haben. Kaum ein Haus war ohne Fahnenschmuck
und mit großer Freude sprachen besonders die Gäste aus dem
besetzten Gebiet über diesen Gruß ihre Genustuung aus.

Nach Empfang der Gaste fand am 24. 3Kai, nachmittags
2 Ubr. eine geschäftliche Sitzung des Derwaltungsausschusieg
statt. Um Ubr begann in der Aula des alten
Melanchtbon-Eymnastums dis Hauptversammlung
des Dorstairdes und der Abgeordneten der 22 Zweisvereine,
die von dem Vorsitzenden des Haustvereins. Herrn Dekan
0 . Veesenmeyer  au - Wiesbaden, geleitet wurde. Aus
der Fülle der Verhandlurraen verdient hervorsehoben ?n
werden, daß di« zur Verweirdunz für Bereinsgwecke verfüg¬
baren Mittel im abgelaufenen Jahre sehr reichlich geflossen
sind. WAirend im Jahr zuvor nur 22 500 M. verteilt werde»
konnten, ertrug der Reinertrag diesmal rund 95 000 M. Das
ist ein sichtbares Zeichen von dem Wiedererwachen des

— i Gereligiösen Geistes in der evangelischen Bevölkerung. Rach
dem Vorschlaĝdes Schriftführers des Hauptvereius. Herrn
Rechnungsrat Keerl (Wiesbaden ), wurden biervon 5̂0 000
Mark für Gemeinden der heimischen und auswärtige«
Dia'pora von der Hauptversammlung bewilligt, während der
Rest zunächst für die zu erwartenden großen Ausgaben des
neuen Jahres zurückgelegt werden loll. Eine besondere
Fürsorge  soll von jetzt ab in jedem Jabre derjenigen Ge¬
meinde zuteil werden. Lieder Verwirklichung ihrer Ziel« am
diinsenÄsten bedarf. Als solche wurde diesmal Hattersheim
auserseben, das zur Vermehrung des Baustocks für eine
Kapelle eine Gabe von 9000M. und den Ertrag der Samm¬
lung bei dem Feftgottesdiensterhielt. In den geschäftsfüh¬
renden Vorstand wurden die Herren Dekan v . Veesen-
m e?  e r-Wiesbaden (Vorsitzender). Konstorialrat Dr.
T be i n e r t-Wirsbaden (stellvertretender Vorsitzender).
Rechnungsrat K e e r l-Wiesbaden (Schriftführer) und Rent-

Hermann H ö vf n e r-Wiesbaden (Rechner) wieder-ner
bezw. neugewählt. An die Stelle des wegen hohen Alter»
auf feinen Antrag ausscheisenden Herrn Stadtschulrats a. D.
Müller trat Herr Dekan Hey n-Marienberg. — Als Festort
für die nächstjährige Hauptversammlung wurde Hachenburg
bestimmt. __

Die Schulfrage in Wiesbaden. Aus Berlin wird fit-— . " -meldet: Wie vom Staatefekretär für die besttzten Gebiet«
mitgeteilt,wird , waren von der Reichsvermögensverwaltungmmando der frangösifchen Rbrinarmee Ver-mit dem Oberkommando. . . . __
handlunsen wegen Freigabe von Schulen in Wiesbaden etm
geleitet worden. Dies« sind inzwischen dadurch zum Abschluß
sekominen. daß das Oberkommando die Freigabe von der Er¬
richtung neiter Kasernen für ?608 Mann und 300 Pferde aL-
bänsig gemacht bat. Mit Rücksicht darauf, daß sieben Schule»
mit 132 Klassen beschlagnahmt sind, und »ine Freigabe all«
nicht zu erwarten war. batte der ReichÄchatzm-inilter bereits
früher den Bau einer Schule »ugefagt. Die Reichsver-
mögensverwultung steht zurzeit wegen der Bauplatzfras« mit
der StadtDerwaltung :n Unterbandlung.

— Das Zentralinftitnt für Erziebnng und Unterricht i»
Berlin plant auf Anregung der gesamten Wiesbaden«
Lebrerischaft in der Zeit vom 3. bis 8. Oktoberd. I . hier «ine
pädafiogifch-rviffenschafllicheHerbstwoche zu veranstalten.
Führende Persänlickckeiten auf dem Gebiet der pädagogische»
Theorie urck Praiis weiden dabei über brennende Unter¬
richts- und Erriehungsfrasen sprechen. (Rädere Angabe»
folgen.)

— Ein« Jnduitrrellentagung. Au» Anlaß seiner 1S>
jährigen Bestehens ladet der Verband mitteldeut¬
scher Industrieller.  E . V., die wirtschaftsvolitifcb«
Jnteresiemoertretuiigder Industrie im Wirkfchaitsgebiet Helle»
und Hesien-Rasiau. fein« Mitglieder zu einer am 25. Juni
L. I .. nachmittags 4 Uhr. im großen Feftfaal des Hotels
^frankfurter Hof" zu Frankfurt a. M. statkfindenden Ja » '
rerhauptverstlnrinluns ein. Dem Ernst der Zeit entfvrechend
ist davon abgeiehrn worden, den Tag des lüiährigen B»
stehens in festlichem Rahmen zu begehen. Den Mittelvunü

An diese ..finsteren Mächte" mußt« ich die Sorer so oft als
möglich durch Klang und Melodie erinnern. Ich habe lange
und viel gesonnen und bedacht, welcher der rechte SaupMang
für dies Unheimliche lern möchte. Natürlich mutzt« es eine
dunkle, düstere Klangfarbe fein, also die tiefsten Regionen
der Violinen. Violen und Bäsie. dann namentlich die tieMen
Töne der Klarinette , dir mir ganz beionders geeignet zu fein
schienen zum Malen des Unheimlichen, dann die klagenden
Töne des Fagotts , die tiefsten Töne der Hörner, dumme
Wirbel der Pauken. . ."

So entstand diese zu Herzen sprechende Musik der Sage
und des Waldes, und während die Romantiker selbst, wie
Svohr . E. T. A. Hoffmann und Tieck. sich ablehnend verhiel¬
ten jubelte Vas Publikum von Anfang an dieser nationalen
Tat zu. die der in Enontinis Wirken an der Berliner Over
rerkörperten Herrschaft der italienischen Musik «in jähes
Ende bereitete. Hatte der Italiener eben noch in >einer
Over ..Olvmvia" einen Elefanten auf die Bühne gebracht,
um dadurch Aufsehen zu erregen, so hieß es nun. com Frei¬
schützen. er icfit nach edlerem Will», als nach Elefanten, und
in einer Erklärung, die Weber am Tage nach der Erstauf¬
führung erließ, mußte er sich selbst dasegen verwahren, gegen
den allmächtigen Generalmusikdirektor aurgesvirlt zu werden.
Die Deutschen aber batten nun di« Over gefunden, di« sie sich
ganz zu eigen macken konnten, und die Melodien.waren im
Handumdrehen populär. Ergötzlich hat Heine in seinen
Briefen aus Berlin" von der Allberrschaft des ..Jungfern-

ftanzes" geplaudert: ..Wenn Sie vom Hallifchen nach dem
Oranienburger Tor und vom Brandenburger nach dem
Könisstor . ja selbst, wenn sie vom Unterbaum nach dem
Kövenicker Tor geben, hören Sie jetzt immer und ewig die¬
selbe Melodie, das Lied aller Lieder — ..den Jungsernkrsnz".
Wie man in den Goetheschen Elegien den armen Briten von
dem LtarldorvuLibs’en va-t-en snerra durch alle Länder
verfolgt siebt, so werd« auch ick von morgens früh bis spät in
die Nackt verfolgt durck das Lied." Und der geistvolle Spötter
schildert dann einen solchen durck den .zungfenrkram »ur
Hölle gemachten Tag. an dem ibn schon früh die Schuljugend»ckt̂.. _ _ - . . t . v - . -
weckt, den ..Jungfernkranz" zwitschernd und am späten Abend
ihn noch die Klänge dieses Liedes aus dem Schlaf scheuchen.
Auch Paris war bald erobert, wo der ..Freischütz" zuerst in
dem räuberromanttschen Gewand eines „Kodiu de» Bol»“
ruftrat , und dann in einer meisterhaften Aufführung der
Großen Over die musikverständige Welt entzückte. Und die¬
ser erst« Erfolg ist dem unsterblichen Werk treu geblieben
durch das erste Jabrbundert . und wird es auch im »weiten
lein. Dieter ..unerhörte Erfolg" war freilich iahlem»Mia.

an Eintagstriumvben von beute gemesien. nicht so übermäsArich. aber er trug den Wert der UirvergänÄlichkeit in ß»
n der Teichmannschen Ehronik des Berliner Könisl§i

Theaters sind die Äufsührungs- und Einnahmeziftern W
halben - - ' ~ . .ersten halben Jahrhunderts zusansmengestellt. und sui»Schluß seien einige dieser interessanten Zahlen mit«eteitt-

Im Jahre 1821 erlebte der „Freischütz" nach der Erstaustud
rung noch 17 Wiederhollmgen: die Einnahme dieser 18 Bor-
stellunaen betrug 18 558 Taler : im felgenden Jahre wurde
das Stück 33mal gegeben und eine Einnahme von 2346‘
Taler erzielt. 1823 konnten die Berliner 17ma! den ..Fre>'
schütz" hören und bezahlten für diesen Genuß 10 292 Taltt-
1824 wurde er 13mal aufgefübrt. 1825 lOmal: im näckuE
Jahrzehnt sinkt die Aufführunssziffern unter 10 herab, uu«
erst das Jabr 1840 brachte die 200. Vorstellung. Nack Ablaul
von 19 Jahren hatte der „Freischütz" ungesäbr 94 000 TM
eingebracht. und die 300. Dontellung fand im Jahre 1-»°
' att . Das war also der „ungeheure Erfolg" nach damaliM

egrifsen. _
«leine LlrroniL

Theater und Literatur. Georg Kaffer bat «in neu««
Drama in »wei Teilen vollendet, das zur Lleichzeitifienw
auiftibrung in Berlin : Frankfurt und am Raimund toeaui
in Wien »ur AuMbruns gelangen wird. Es ist ein« d'äin-
rÄck« Bewältigung seiner letzten Erlebnisse. Der Titel ft« '
noch nicht fest. _Bildende Kunst und Muirk. Sans Strebers dranE
tisches Bühnenoratorium „Der Sonnrnftürmer ha»'
bei seiner Urauffübrung in Chemnitz  einen durchschlasc..
den En'olg. Di« Handlung verbindet in äußerst glüallw«
Weise die alttestamentaruck« Sage vom ersten Brudermo«'.. 'l « 7.. __ it *« . .. „: v i(«i.,mit dem Prometheusmvthos zu einem deutschen Urbild-, ,
Die Salzburger  F e stl v i e lh  a u s ge m e i nd  e
Frau  Reiser - Steknwender . ehemalifi« erste Lehren»■ - -■ «*■• ->— - - '-1 -der Hevrauer Dalcroze-Schule, eingeladen. ihre diesj
Sommerftnse (1. Juli bis 31. August) in Salzburg im ~-j ,u
Mirabell abzuhalten und vlant eine Mitwirkung der S «»»-
im Rahmen der Salzburger Festsviele. — „Der Frr'
sckü tz". die bekannt« Oper Karl Maria von Web« \r

' ‘ ~ ’ " erstenmal in Berlin «2wurde em 18. Juni 1821  rum
fieftihrt. Die 100. Wiederkehr dieses Toger
Minister - für Wissenschaft . Kunst und Vol‘ 9
bildung  veranlaßt , cnif di« hob« Bedeutung hinzu« «
die dieses Werk in der Entwicklunz unserer deutschen rruna
und im Lebe» unseres Volkes einnimmt. Im GosanMU»»»
rkfci toll dieses Tages besonders gedacht werde«



Ä*. TTtL  Freitag . 17. Sauf 1821. . Wiesbadener Tagblatt. NSend-Ansgave. Erstes Matt. Sette 8.
der Veranstaltung bildet di« k>auntversanrmlL7lS. aas deren
Laaesordnnng beroorzubeben sind der vom Derbandslvndikijs
Dr. Linie erstattete Geschäftsbericht für das Jahr 1920 und
der Rückblick airf die Gründung des Verbands , ferner eine
Aninrache des Mitbegründers des Verbands , Rrichstagsabg.
Gr. Gustav Etreiemann,  und ein Vortrag über .bie
wirischastlichenFolgen des Ultimatums und die deutsche In¬
dustrie" von Dr. RudoU Schneider.  Syndikus des Reichs»
vrrbands der deutschen Industrie . Der Eintritt »u der Ver¬
sammlung. zu der Gäste aus industriellen Kreisen willkom¬
men find, ist nur gegen Vorzeigen einer Ausweistcrrt« s«-
ßattet. Ausweiskarten sind durch die Geschäftsstell« des Ver¬
bands. Frankfurt a. SK. (Tan-mrsst ratze 11. 1). in der Zeit
mm 10 bi» 2 Ubr bis jirm 23. Juni zu beziehen.

— Am gestrige» Biebmarkt waren angetrieben : 82 Rin¬
der. darunter 17 Ochsen, 11 Dullen und 54 Kühe und Färsen.
196 Kälber, 52 Schaf«, 170 Schweine. Bei regem Geschäft,
das bei Drokwieb aber abflaute, svrangen die Preise auf der
ganzen Linie 50 bis 100 M. vro 100 Mund Lebendgewicht
in die böb«. In Schweinen und Kleinvieh wurde der Auf¬
trieb geräumt. Großvieh lieh einen llberstand zurück.

— Lege» eine allzu weite Ausdehnung der Lurussteuer»
»sticht wenden sich Entscheidungen des Reichsfinanz-
h o f s wir des Reichsministers der Finanzen. Selbst von
einem Flügel , der »um Svielen nicht mebr oder nur nach
einer unverhältnismähig kostspieligenInstandsetzung geeignet
ist. sollte di« Lurussteuer erhoben werden. Der Reichsiinanz-
hof erklärt aber, dab das Instrument nicht mehr als Flügel
«nd deshalb nicht als luxussteuerpflichtig erachtet werden
kann. Der Steuerpflichtig« hatte nachgewiefen. dah der Er¬
werb nur stattfindet, um das Instrument zu zerlesen und die
Bestandteil« zur Ausbesserung anderer Instrumente zu ver-
wenden. Der Finanzhof hält diesen Beweis für erbracht,
wenn ein ungewöhnlich niedriger Kaufpreis gegenüber den
üblichen Preist » für gebrauchte Klaviere gefordert wird.
Mehgefähe oder Metzbecher. Trichter und Hähne aus Zinn
erklärt der Reichsfinanzminister gar als Gegenstände, die
überwiegend gewerblichen Zwecken dienen und deshalb für
lurusstruerrrei. Co«. Bista -Bändchen werden ähnlich berge-Setlt wie Kunstseide. Kunstseide wird aber in sehr fernenäden gewonnen und zu einem starken Faden versponnen,
um als Ersatz für Naturseide verarbeitet zu weiden. Viska-
Bändchen dienen zur Herstellung von Flechtwaren. Sie un¬
terliegen der Lurussteuer nur in abgepabter Form, nicht aber
als Meterware.

— Umzug von Privatpersonen auf Reichskoften. Eine
Erstattung von Umzugskosten durch das Reich an Privatper¬
sonen findet u. U. statt. Das Reich ist in verschiedenen
Städten Eigentümer von Hausgrundstücken, di« noch von
Prtvatversonen bewohnt werden Die Wohnungen sollen zu
Geschüftszwecken oder Dienstwohnungen gebraucht werden.
Auch bat das Reich Gebäude gemietet, die Wohnungen ent¬
halten. jetzt aber dienstlichen Zwecken dienen sollen Die
Mieteinigungsämter stimmen aber einer Kündigung der
Privatwohnungen oft nur unter der Bedingung zu. dah die
Reichsfinanzverwaltung den ausziebenden Mietern die Um-
zugskosten erstattet. Bei der gegenwärtigen Höhe der Uin-
»ugskosten erscheint auch der Reichsverwaltun« eine' der¬
artig« Erstattung dann nicht unbillig , wenn der Mieter nicht
durch sein Verhalten Anloh zur Kündigung gegeben habe.
Lrstattungsfäbig durch das Reich sind die unbedingt nötigen
Kosten für die Ausführung des Umzugs innerhalb desselben
Orts. Ander« als reine Bifördrrungskosten werden in der
Regel nicht vergütet.

vorberichte über Kunst, DortrSge und « moanatea,
* Staate hjtaitr . Freitag, den 24. Znni, geht als Sondervorstellung

flkr de» Arbeiterhlldungsausfchuß Oscar Wildes Komödie . Ernst" in
Szene. Eine beschränkte Anzahl von Plötzen sLogen, L Slang , Orchester«
stssel, Parkett. Parterre , 2. und 3. Ranz) gelangt ab Sonntag, den IS.
Juni, zu Echauspieipreise» I an der Kasse zum Verkauf. — Schiller»
.Don Earl»»" gelangt am Montag, den 27. Juni , al» Evnder-Bvrstellung
für den Wiesbadener Beamtenhund zur Anfsührung. Eine beschränk!«
Anzahl »on Plötzen (Logen, 1. Slang, Orchestersessel, Parkett, Parterre,
2. und 3. Slang) gelangen ab Sonntag, den IS. Juni , z» de» bekannten
Schauspielpreisen an der Kasse zum Verkauf.

* Saeteasest I« Kurh«»». Das prächtige Sommerwetter kommt dem
o»n der Kurverwaltung für Samstag dieser Woche »ngesrtzlen Satten»
fest zu statte». Da» Fest beginnt um 8 Uhr mit einem Konzert de»
Kurorchefter». Etwa 914  Uhr wird das aus 30 Nummern bestehende
Feuerwerk abgebrannt werden. Bon Effettstücken verdienen besonder« Er-
«öhnung: 2 Brillantrosetten. 1 zwSlfstrnhligerRiesenprachtstern, 1 grohe
Dekorattonsfront, 1 chinesische Pagode, aus einem Wasferlauf stehend, aus
brennenden Lichter» dargestellt, die grohe elektrisch« Wunderfront be¬
stehend au» Sold» und Silberfenerregen. Auherdem werden wteber Park,
bi« Insel und die Fontöne mit Buntfeuer beleuchtet werden.

- Musst - und Dortragsabeuv»
* Lustig« Abend Willi » raun. Der Münchner Humorist Willi Braun

besah genügend Anziehungskraft, um sich gelegentlich feines Vertrogsabends
«m Donnerstag im kleinen Saal» des Kurhauses, trotz des bei solchem
Detter verlockenderen Aufenthalts im Saiten , ein volles Haus zu stchern.
Bon vielen sein« Kollegen unterschied er sich »ortetlhaft durch die voll¬
ständige Beherrschung seines Programms, da, er frei nach dem Gedächtnis
erledigte. Seinem Vortrag war damit etwas Persönliches, unmittelbar
und verbindlich Wirkendes gegeben. ' Das Publikum war bald im Bilde
und damit in der für die Aufnahme abwechfelungsreich gebotener heiterer
Kost notwendigen Stimmung. $ in_ ftSfiiges Organ, das für einen
»eit gröheren Raum »usgereiiht hätte, und die Behicrschung der ver¬
schiedenen Dialekte gab den von ihm gebrachten gereimten und unge¬
reimten Kleinigkeiten, literarischen Apercus, Schnurren und Spähen
charakteristisches Gepräge. Am besten aber gefiel er als Chansonier am
Flügel, bei welcher Gelegenheit er eigene flott geschriebene«nd k-mpo-
uierte Dichtungen und Lieder sehr vorteilhaft zur Seltung brachte. Di«
aufmerksamen Zuhörer liehen es nicht an dem verdienten Schlußbeifall
sehlen. —r.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
In den Rhein g-stüzt.

' / e. Biebrich, 17. Juni . Ein Schneppkarren hielt am Rhein iir der
tzöhe des Kran, der Firm« Kalle & E- , mit einer Ladung Sand. Als
d« Pferd anziehen sollte, huste es rückwärts, f« dah der Karren über
w« abschüssige Böschung in den Rhein rollte und das Pferd mit sich
!««. Ehe es gelang, das Pferd aus seinem Geschirr zu befreien, fand
«s seinen Tod im « asier. Pferd und Karren trieben dann im Wasser
ubaörts bis zum Ochs-nbach, wo einig« Stunden später mit vieler Mühe
die Lgndung erfolgen konnte.

Die durchgebrannte Hafenbahn. (.
wd. Wein}, 17. Juni . Im hiesigen3-llhasen standen am vergangrn n

Kontagmorgen die Maschinen der Hafenbahn unter Feuer, um des
«-rgenc pünttlich für den Verkehr tätig zu sein. Eine Maschine, bei
ä» am Tage vorher vergessen morden war, den Habel ab,«stellen, um
**1 Dampf arbeitsunfähig zu machen, lief nach ö Uhr plötzlich an. Dabei
Endliches Personal lies der Maschine nach, um dieselbe -inzuholen.

Maschine aber lief schneller und schneller. Sie nahm ihren W-g
»ach der Jngelheimer Aue, rannt« beide Holztors des Lagerplatzes des
Tiefbauamtes -in und lief über di- Gaßner-Allee auf die Jngelheimer
nue. nach der Seit« gegenüber von Lambach bis an die Mühle von
^Mer & Söhne. Dort rannte st- aus einen Waggon, der mit Mehl
«ladkn war, drückte den Waggon ein und schlug dabei um. Ein Glück
***1 es, dah der Waggon oa stand, sonst hätte die Maschine ihren Weg
uvrlich noch ins Wasser des Flohhafen» genommen.

Begnadißt.
-Du. « »In, . 17 Juni . Der Taglöhner Philipp Warschall II . aus
« »H-Wint«rnheim. der im April v I . seine Frau vergiftete und d-shalb

hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilt wurde, ist vom hessischen
^ "sterlum zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe  be-

worden.
Ein blutige, streit an» g-ringfügig-r Ursache.

>> Nastätten, t«. Juni . In Streit geriet in dem benachbarten Orte
' * '5 ein dortiger Landwirt mit der Ehefrau eine» anderen Landwirte»,
** * «!»• Um letzteren gehörig. Glucke mit ihr« Küken stch ans dmn

Acker de» erfroren tummetton. I « verlaufe de» Streite» ging man zu
Tätlichkeie» über, wobei di« Fra« «inen Stich mit der Mistgabel in
den Kopf erhielt, so dah sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muhte.
Auf di« Hilferufe der bedrängten Gattin kamen deren Ehemann und
dessen Sahn herbei gesprungen und verprügelten den Landwirt dermaßen,
dah er in das Krankenhausnach Nastätten übergeführt werden muhte, wo
er lebensgefährlich oerletzt darniederliegt.

Wucherisch« Kommissionäre.
fpd . Gele Hause». 15. Juni . Das Landratsamt gibt öffentlich bekannt,

dah Getteidekammilfienär- des Kommunalverbandesden Auflauf van De-
zugsscheino« für Futtermais unter Hochttribung der Preis« bei Land-
witte» des Kreises »ersuchen. Dar Laudratsamt bedroht iedeu dieser
Wucher« , sofern st« bei diesem Treiben abgesaht werde», mit der
Sttrichung ans der Liste der Kommissionäre.

V Sassernoi Im Svelsart.
fpd . Klkngenberg, 18. Juni . Trotz der reichlichen Regengüsse, die in

den letzten Woche» überall niedergingen, herrscht in einzelnen Spessort-
dörfern noch eine ttoftlos« Wassernot. Die Bewohner des Dorfes Erien-
bach sind noch jetzt gezwungen, nach Klingenberg oder Wörth zu gehen
und » Wen sich da, notwendigste Trink- und Kochwafler holen.

Au, dm Tirfm der Seohstadt.
fpd . Köln, 18. Juni . In einer Woche nahmen deutsch« und eng¬

lische Polizisten bei gemeinsamen Streifen 4M Umhertretbende fest. Unter
diesen befandm sich nicht weniger als 130 Dirnen, die sich gegen die
Polizetvorfchrifien «ergangen hatten. Zur Eindämmung de» nächtlichen
Ettaßrnuuwesens sollen in Zukunft wöchentlich viermal abendliche
Stteifen veraastaliei werden.

»
# Erbenhcim, 16. Juni . Di- J - gdnutzung  auf unserem ge-

meinschaftlichen Waldjagdbezirk, der einen Flächeninhalt von 225 ha
Wald umfatzt, wird am 3. Juli d. I ., nachm. 2 Uhr, im hiesigen Rat¬
haus« meistbietend verpachtet werden. Der Wolübeztrk liegt auf dem
südlichen Abhang des „Trompeters" und zieht sich vom grohherzozlichen
Park dis zur Hubertushütte. — In den nächsten Tagen kommen die
erhöhttn Quartiergelder  für die Zeit- vom 13. Dezember 1318
bis einfchl. dm 31 März 1320 auf hiesiger Gem-indekais« zur Auszahlung.
— Die Bürgermeisterei gibt bekannt, dah diesenigen Betriebs¬
inhaber,  die eine V-ränberapg in der Größe ihres landwirtschaftlichen
Bettiebs haben, diesbezügliche Meldungen bis zum 1. Oktober d, I . bei
ihr zu machm haben. Bettiebseröffnungen sowie -Einstellungen sind
ebenfalls bis zu diesem Zeitpunkt bekannt zu geben.

Spott.
* Fußbach F.-B. „Germania" hat am kommenden Sonntag folgend«

Spiel« auszuttagm: Ligamannfchastgegen T.» u. Sp .-Eem, 1837 Höchst
in Höchst. Abfahtt 1 Uhr. 2. Mannschaft gegen Sportv . Raunheim 1.,
anläßlich desien Stiftungsfestes. Abfahrt 1%  Uhr . 4. Mannschaft gegen
Sport». Bierstadt. Abfahrt 3 Uhr, Wilhelmstr. Die 1. Jugendmann-
schast spiett in Weilbach. — Am Sonntag, den 19. Juni , finden auf dem
Sportplatz« an der Frankfurter Strah« folgend« Fußballspiele statt: Am
10 Uhr vormittags spielen die 2. J .-M. des hiesigen Sportoersin» und
des Sp.-D. 08 Flörsheim; um 11 Uhr die 1. J .-M. beider Vereine. Nach¬
mittags 2% Uhr spielt die lk -Mannschast des Sp .-V. gegen die des
B. f. R. Franksurt: um 4 Uhr spielen die LIgamannschastcn beider
Verein«. Di- Mannschaft de» V. s. R. ist bekanntlich eine der spiel-
stärksten von Frankfurt. Sie war Ernppmmeister in den Spielen um
dm süddeutschen Pokal und verlor nur knavp 2:1 gegen den Gewinner
de» Pokals, „Boruffia"-Neunkirchen. Jedenfalls werden die Gasts alles
daran setzen, ihre im Vorspiel erlittene Niederlage non 2:0 wieder gut
zu machen. Di« A.-H.-Mannschaft spielt in Nied ihr letztes Verband-fpiel.

* Der Schwimm»«» Wiesbaden 1811 CS. S . hat im Einverständnis mit
dem Stadtoerbandr am Dienstag (Damen «nd Mäluhen) und Freitag
(Hemm und Kaabm) 8 Uhr abend, ein« Turnstunde jn der Zietmschule
im Trockenschwimmunterrichi eingeführt, wo jeder ohne Anmeldung kosten-
los ausgebildet wird. Der Klub steht zurzeit mit allen Schulen in Ver¬
handlung, diese Borausblldung, die dm Schwimmunterricht wesentlich ab-
kürzt, in allen Turnstunden obligatorischeinführm zu wollm.

* Die Hochheimer Tumgemeinde begeht am 18., 13. und 20. Juni die
Feier ihre» 7Sjährigen Bestehens,  verbundm mit der Abhaltung
des 4 3. Gauturnfeste»  des Gaues Süd-Nassau. Samstag, dm 18.
Juni , abendŝ Uhr, Fest-Kommers im „Kaiserhof" mit Begrüßung, Musik-
»ortttgen und turnerischen Aufführungen. Sonntag, den 13., nachmittags
1 Uhr, Festzug durch die Stadt nach dem Festpiatze. Von 2 Uhr ab Frei»
llbungm und Vereinsttegmturnen. Abends 8 Uhr Verkündigungder Sieger.
9td Uhr Ball. Montag, dm 26., nachmittags ab 3 Uhr, Volksfest am
„Weiher".

* Rabrennbahn Main,. Am Sonntag, den IS. Juni , nachmittags
4 Uhr, starten auf der Mainzer Radrennbahn drei der schnellsten Flieger
der Welt, der Franzose Dupuy, der Schweizer Kaufmann, sowie der
Deutsche Otto Meyer. Favorit des internationalen Fliegermatch ist der
zurzeit in bester Form befindliche Schweizer Kaufmann.

» Spaetnottzeu. Di« T i l i t - Werke, Gera-N., stifteten zur Förde¬
rung de» Sportts in Deutschland einen Tilit -Pretsfonbs mit vorläuflg
20 000 R . Alle Vereine, di« Fußball-, Etockball», Leichtathletik- »der
Radfahrsport bettelten, könnm ein Gesuch aus Erteilung eines oder
mehrerer Tilit-Preis« bei dm Tilit -Werken (Sport -Abteilung) S«ra-R.,
einreichm. — Es werden nicht Pokale oder Fabrikate der Tilit-Werke
(Tilit-Mnndwasser oder Tilit-Zahnpasta) verteilt, sondern Preise, Weich¬
aus gewünschten Sportausrüstungen usw. «bestehen.

GerichLssaal.
Fc. Ei» alter Verbrecher. Ein Höchster Einwohner lernte a»f der

Eisnbahnsahrt den 27jährigen Adolf Holler aus Dorheim kennen und
unttrhieli sich über Zigareti-Ngeschäft: Da erschien nach einiger Zeit
Holler bei dessen Ehefrau, und erzählte, daß ihr Mann Butter bestellt,
er diese aber nebst einem großm Quantum Fleisch bereits im Kaufhaus
Höchst«bgefetzt habe. Die Frau köane sich, was sie haben wolle, dort
holen. Er schrieb ihr ein« Anweisungan das Kaufhaus, wonach der Über¬
bringerin 10 Pfund Rindfrisch und 5 Pfund Fett gegeben werden solltm.
Den Betrag dafür, 130 M., sttich Holler -in. Die Frau mußt- bald ec»
fahren, daß sie einem Schwindler in die Hönde gefallen war, denn in dem
Geschäft war weder Holler gewesm, noch hatte er etwas geliefert. Holler,
ein alter Derbrecher, der aus dem Zuchthaus Marienschloß, wo er vier
Jahre noch abzusitzen hat, vorgeführt wird, gibt zu, das Geld bekommen
zu habm, will sich aber am andern Tag die Lieferung an das Kaufhaus
nochmals überlegt haben, denn der hessische Hof" in Frankfurt h- be mehr
für da» Fleisch geboten und es darauf auch erhalten. Holler erhielt jetzt
von der hiesigen Straflnmmer. unter Beiüikklchtigung feiner moralischen
Minderwertigkeit ein Jahr Gefängnis und 150 M. Geldstrafe. Er ist
derselbe Schwindler, der nach der Revolution in Frankfurt a. M. als
Artillerie-Dizeseldwebel austrat, sich unter dieslr Maske an zwei Mädchen
heranmachte und dies« um ihre ganz« Habseligkeiten, die in einem Schließ-
korb verwahrt waren, gebracht hatte.

Fe Einstellung de» « ersahrm, «ns Grund de, » « nestieerlasseo. 200
Ztllhahnen, 83 Reitbesätze, 20 Drillichanzüg«, wollen« Hemden, 30 Bett¬
tücher, 20 Strohsäcke«ad 10 weiße Koltern hatte der Schneider Johann
Stark aus Höchsta. M. «ngekaust von dem Koch Max Löffler ans
Fiankfutt a. M., Taunnshoirl, und dem Arbeiter, jetzigen Handelsmann,
August Heimbach aus Höchst: Die beiden letzteren wollen im Gewerk-
schastshaur in Frankfurt a. M. im Dezember 1318 von Soldaten diese
Gegeaftänd« gekauft haben. Der Staatsanwall beantragte wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei gegen Stark ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht verneinte
die Sewerbsmäßigteit, wodurch Stark die Einstellung des Verfahrens
auf Grund des Amnestieerlasses erzielt«. Das gleiche Glück hatte Heim-
bach. Löffler, der als Zeuge erschienen, ist bereits wegen Hehlerst in
ein« Eefingntsstrnft genommen worden.

Fe . Ein heiteres Stückchen ereignete sich vor der Sttaflnmmer zu
Franksurt a. M. Air dort ein junger Mann, der als Angellagier von
auswLiie erschienen war, zu 6 Monaten Gesängnt, verurteilt , dabei aber
bedingt begnadigt wurde, trat er nach der Verhandlung NN den Richier-
iisch und fragt« treulich und naiv, ob man ihm nicht die Fahrt nach
Frankfurt und zurück vergüten wolle? „Saust nicht»?" erwiderte der Bor-
fltzende und fügte ironisch hinzu: „Sie bekommen auch noch zwei Pfund
Kirschen dazu".

w. Verurteilte Bankräuber. Die Haupianfährer der Bankräuber, die
in den Kreisen Eichsleben und Mansfeld in den Tagen des mittel,
dentscheu Aufruhrs die dortigen Sparkassen und Pepkussen plündetten
un» insgesamt ein« halbe Million M. rauhten, der Tischler Gründer«
und der Bergmann Müller ans Mansfeld, warben vom SoMrgericht in
Ha«, pl I »«»» . U Jahren Zuchthaus verurteilt M

Handelsteil.
Die Abschlüsse der D-Banken.

Die führenden deutschen Banken, die unter dem Namen
D-Banken bekannt sind, veröffentlichen zurzeit ihre
Jahresbericht9 für das Geschäftsjahr 19-0. In der lebten
Woche sind die Abschlüsse der Darmstädter Bank, Dresdner
Bank und Deutschen Bank bekanntgegeben wordea. Sie
stimmen darin überein, daß Rieseuüberscliüsse erzielt
worden sind, wie sie in früheren Friedenszeiten niemals
jroaannt wurden. Die Dividenden , die durchweg gegen
das Vorjahr wesentlich erhöht sind, geben kein richtiges
Bild von der Prosperität der deutschen Großbanken, denn
diese treiben im großen Umfange Thesaurierungspolitik,
um den kommenden erhöhten Ansprüchen an den Kapital¬
markt gewachsen zu sein und auch bei weiterer Geldent¬
wertung genügend Reserven zu haben. Bei allen drei Groß¬
banken ergibt sich trotz der voreenonimeneiv großen Kapi¬
talerhöhung ein überaus günstiges Verhältnis des
Reingewinns und der Reserven  zum Aktienkapital.
Denn sie erzielten zusammengc-rechnet, bei 070 Millionen
Mark Aktienkapital, einen verteilbaren Betriebsüberschuß
von 375 Millionen Mark, wovon etwa die Hälfte als Rück¬
lage oder dergl. aufgespeichert wird. Trotz dieser aus den
Geschäftsgewinn erzielten Kapitalsstärkung sind weitere
Kapitalerhöhungeu Dei verschiedenen Großbanken wahr¬
scheinlich. Insbesondere dürfte die D i s c o n t oges ei 1-
Schaft,  die ihren Jahresbericht noch nicht veröffentlicht
hat bestrebt sein , auch in bezug auf die Höhe des Aktien¬
kapitals. den gewohnten zweiten Platz zu behaupten. Gegen¬
wärtig ist die Reihenfolge so. daß die Deutsche Bank mit
400 Millionen M. Aktienkapital an der .Spitze steht. Ihr
folgen dann die Dresdner Bank mit 350 Millionen M.. die
Discontogesellscliaft mit 310 Millionen, die Darmstädter
Bank mit 220 Millionen und die Commerz- und Privatbank
mit 200 Millionen- M. Aber diese Reihenfolge dürfte sehr
bald wieder eine Veränderung erfahren. Die erzielten
riesigen Betriebsüberschüsse  verschwinden natür¬
lich sofort, wenn man das cingezahlte Kapital als Geld¬
einlage betrachtet und es dann zu den Papiergewinnen in
Beziehung bringt. In diesem Falle würde einem Kapital
von 970 Millionen Goldmark nur ein verteilbarer Über¬
schuß von 250 'Millionen Goldmark gegenüborstehen, der
eine Dividende von 21/ Pros , ermöglichen würde. Aber
auch diese Berechnunzsart würde einen Umgriff des .Reichs
in die Goldwerte gebliebenen Anlagekapitalien , wie . sie
der Reichskanzler Dr. Wirth plant,vbis zu einem gewisser
Grade als gerechtfertigt erscheinen lassen.

Berliner Börse.
# Berlin. 16. Juni. Im allgemeinen war der heutige

Börsenverkehr durch Entschiedenheit der Spekulations-
kreise gekennzeichnet. Man weist auf die Gefahr der
oberschlesischen Frage und die der drohenden Steuer-
Projekte hin. um die sich wieder stark bemerkbar machende
Geschäftsunlust zu erklären, und das Schwanken der De¬
visenkurse hielt die Käufer zurück. Die Rede Mac
Kennas wurde viel besprochen und nicht ungünstig be¬
urteilt weil darin ein Interesse Englands an einer Ände¬
rung der Zahlungsmethode für die Reparationsforderungen
gesehen wurde. Einzelne Werte begegneten wiederum
starker Nachfrage, besonders Lothringer Hütte und
Mannesmann, die 16 bis 18 Proz. stiegen . Auch Bochumei
waren zum ersten Kurs begehrt und stellten sich um 8
Proz. höher. Im Verlauf belebte sich der Verkehr in
Farbwerten unter Bevorzugung von Elberfelder Farben,
Gold-Mexikaner litten unter Realisierungen . Von Spezial-
werten waren Zellstoff-Waldhof, ferner Kali-Unterneh¬
mungen bevorzugt. Mexikaner waren heute nicht gMch-
mäßig. Am Anlage-Markt herrschte entschiedene Festig¬
keit für deutsche Anleihen . 4proz. Reichs-Anleihe
waren Vt Proz .. 3proz. Reichsanleihe 1 Proz. höher. De
visenkurse vorwiegend fest.

Kurse vom 1<
Phr. Bsnk -AktteD. In *]"•
10 Berliner Handelsges. 919 .50
9 Cewmera.- u. Döms.-B. 214 .00
8 iHrmst&dter Bank . . 181 .00
2 320 .00
10 Dieeunto- Commaodit 233 .75
8 Dresdner Bmk. 229 .00
8 Mitteid. Croditbank . 167 .75
7 8*tioa.-B.f.Deutaehl. 133 .50

31.9 Oeeterr. Kredit-Auat. 82 .50
8.n Rwcfeßbank. 139 .75
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Brauerei ScbultbeUl .
Buderaa Eisenwerk«
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Denncremarek-Hütte
Durrkopp, BieleLH. .
Dtseh. Watt. o. Man.
Daimler Motoren . . .
Deutsche ErdSl-Oea. .
Elberfelder Farben!.
Eachwoüer Berger, . .
Friedrichshütte . . . .
Felten * Guilleaume
Gasmotoren DeuU . ,
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Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .»tacke. Aoltenaaua .

310 . 00
243 . 7 5
461 . 50
397 . 00
333 . 00
S 96 . 5 0

00 .00
*70 .00
*90 . 00

0 .00
*50 . 10
330 . 5 0
323 . 35
1192 . 0
614 . 50
*3 0 . 00
5 46 . 20
«61 . 00
535 .00
,41 .00

30 . 00
8* 3 .00
560 .00
310 . 00

00 .00
357 . 00
300 .60

00 .00
530 . 00
329 .00

Di»
»
9

II
0

9)
3

11
3

12
13
■i
3

14
11
15
3

25
14
ti .
8

12
11
»

2»
3

12
5f>

M
11
13
12

Hösch Elsen u.
Ilse Bergbau.
Könige - u. LcnrehtN*
Kali Asch erste b«n . .
Kosthelm Celluloee . .
Kronprina Metaltf . . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Manneemann Röhren
Obcrschlce .Kinenbod.

, Eis .-ln *.
„ Koksw . .

Orenstetn n . Koppel
PhSn .-Bergb . u. Hütte
Per *«llanf . Kahla . . .
Roeitaer ZaekerraH . ,
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeek Montan . . ,.
Rombacher II üttenw.
Rhein . KetaUwareoL
Sachsen werk.
Sehüekert Elektris . .
Siemens u . Halake . .
SBdd . Eisenbahngee.
Verein . Glanzatofl -F.
Varriner Papierbbr.
Verein . CSln-Rottw . .
W eiler -ter -Jieer Ch.F
Westeregeln
Zells tot/W aidhol.
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hanaa -DampbehiH . .
Norddeutscher IJoyd
Sehantung -Kisenb . . .
Türk. Tibakregia . . .
Otaei Minen . . . . . . .

Csnua &cheiM - „ -

944 .00
855 .09
503 .00
334 .00
317 .75
345 . 00»85.00
934 . 50*46.00
350 .00
* 00 .00
620 . 00
319 . 00
973 .75

00.00
563 . 00 .
T17 . 00
761 .00
420 .00
900 . 00
493 .00
50 3. 50
380 . 09
360 .00
934 .00
230 . 00

00 .00
111 . 50
7 60 . 00*70.00
397 .00

00 . 00
00 .00

800 .00
163 . 00

00 .00
1 * 3.50
585 .00
1100 .0
* 66 .00

00 .00
D*r Markkurs im Anolaad.

Dz. tfäinx, 16. Juni. Auch heute ist in dem Tiefstand
des Markkurse« noch keine Änderung eingetreten, wenn
auch die Abwärtsbewegung keine wesentlichen Fortschritte
machte. Im Berliner Devisenverkehr war steigende Ten¬
denz vorherrschend. Die Steigerungen betragen für
Brüssel 5, London 1, Paris 9%. die Schweiz 7, Spanien 10
Punkte. Amsterdam und Italien hielten sich auf dem
«estrigen Stand, New-York war etwa 34 gebessert ln
Zürich notierte die Mark um 5 Punkte niedriger (860).
In Amsterdam war sie unverändert (43(1)._

Sommersprossen
telurfleAcs Mitecaer, PUf-sd, vuaias ? Tatet , » Sie des OasUhta and
der Hände veradumadea, dt« Bwrt wird rat , w*id und sesauaeidig

durdt erprobt ., garnntiart Haatbleidurrem

Kloroücram und Kloroselfe?
überall erhiHB* . Ewktt . dar * LabDrtiiwta« La«, Bratdaa-H. K g

Die Avenv -Attssabc umfatzt « Seit «».
Hauptschrtffletter: H. »ektfch.

« «rantwortik- fllr den paNtifchen Teil: %. » « nther;  für den Unna
haitunastetl: 9 . 85.: g . Günther: füc  den totalen ans pc»»mjie6en
lavic » anchtsfaal und Handel: « . Ltz: fttr »t« « n,e>«en aitb 8WlaaM6i

H. Larnauf,  silmtüch t» Mteobaoeir.
»mckb . « « lag derL Sche IIen ber «sichen Hofbuchdruckerei in « teabatzM»

h» fidutftlettintft It Mi t Hftt.



Rennwagen „ Hermes “ (Belgien) 8/Li) pr>. (2  vn -e-
IZg—140 km 8tä. - OesotiWinzigkeit, stekt rum Verkant.

A11s8I^äbee und LesichtiZnnZ bei Rudolf Wink,
Wiesbaden , Autobetrieb Sonnenber6'er Str. 44. Tel. 4110.

(Daselbst 24/50 PS. Opel , offen , preiswert zu verk.

gelte 4. Freitag, 17. Juni 1921.

Empfehle aus eigener Schlachtung:
Rindfleisch

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 278.

Kalbfleisch
Aalbsragout . p Pfd . nur 1« M
alle Stücke zum Braten p. Pfd . nur 11 i
Kalbfleisch zu Schnitzel p. Pfd . nur 12 M
Leberwurst . p Pfd . nur 6 M
Blutwurst . p. Pfd nur 4 M

Netzern Adam Schmitt
1 Sedanstrabe 1.

Bitte Einwickelpapier mitbringen. 2 .8 .—
22 -—

HM Ofen-1. MMM ». M IIK
MS8M« .Me Me I.m 12*
M «sSMliiesleW. . . i. M iS .«
MS ftiimn SEM (.5ll. 12m
cem- NS NM« . . . M. 5 M
Ludwig Strauß,

Oranienstratze 21 . ,

Nur durch meinen

Misen-IImsstz!!!
Jedes Pfd - gut gemäst . Rind - u. Dch enfleisch

zum Kochen . nur X 9 .-
Atte Bratenstücke , auch Lenden « . Roastbeef.

nur X 10 .-
JedeS Pfd . fett s Mast . « . Landtalbfleifch

nur X 11 .- bis 12 .-
Brnst und Nierenb aieu . . . . . nur x  11 .-
Prim Schweinebraten , Bauchläppche « « .

Schinken . nur .« 15.-
Schwcin rüssel . Pfd . x 10.
Prima H > me flei ch . . . . Pfd . X  9 .— u. 11 -
S 'ets fr -scheß Hackfleisch . Pb . X 12 .-
F if e au e Leber - und Blutwurst . . Psd . X 6-
Prima H u macher Lrberw rst . Pfd . .« 12-
Pr . Pre köpf u. Mettwurst z. Schmieren Pfd . X 13.

iiül'leittei Slistz.
61 Schwalbscher Str . 6l ._

An die Mitglieder des Mieterschutzvereins!
Der Mieter -Ratgeber hat und will zunächst nichts mit dem

Mieterschutzverein zu tun haben, er ist mein privates Verlagsunter,
nehmen . Für im Inhalt vertretene Ansichten haften die ersten Führer der
deutschen Mieterbewegung und tragen vollauf die Verantwortung . F367

Der 1. Vors, des Mieterschutzvereins.
Dir . E . Abigt.

Sdiuh -Reparaturen !!
Herren - Sohlen
Damen - Sohlen

(Ia Kernleder ).
Elegante Maß -Anfertigung , Vorschuhen , Umändern

Erstklassige Ausführung . Sofortige Bedienung.

Wiesbaden,

3  Neugosse 3
Wüta . Relntnonn.

Metzgerei Ponath
Ecke Roon - und Westendftratze.

per Pfund 11 Mk.
Kalb - und Schweinefleisch

zum Tagespreis.
Spezialität : ■* «

Hausmacher Leberwurst per Pfund 18 Mk,

Es kommt zum Beikauf nur

prima Mast -Ochsenflersch
von den schwersten Ochsen vom gestrigen Markte:

Zum Braten und zum Kochen . Pfd . 10 Mk,
K ibfleiich . Pfd . 11 und 12
L chwcinefleisch . Pfd . 15
Kotelett * . . Pfd . 17
Hammelfleisch . Pfd . 10 und 13

SpezialitSt:
Mainzer Blutmagen nnd Blutwurst . . Pfd . 12
Prestkopf nnd Fieifck Wurst . P d. 12
Leber - und Blu Wurst . Pfd . 6
ge bstausgel . Rieren -ett . Pfd . 8
Bnrstfett . Pfd - 10
Schmalz . | b. 16
T - rrf .eifch . Pfd - M

Metzgerei Keller,
Erabenftratze 30, am BLckerbrunnen.

Telephon 3717 ._

WtzMi WonW
Heule besonders zu empfehlen:

Rind - und Lchfrnf eifch . zum Kochen 8.-
zuin Braten , auch Hüfte und Rostbraten , nur 9.

Prima Kalbfleisch für Ragout . 10.
zum Braten . •

Ia Schweines eisch zum Braten . .
Hackfleisch, stets frisch . . . . .
ff, Mettwurst zum Streichen. . .
ff. Flei chwurst, stets frisch. . . .
Frische Leber» nnd B utwurst . .

Ms Spezialität:
I» HauSmacher Leberwurst

12,
. . 15.
. . 12,
nur 16.
. . 12,

8,

Zur Aufklärung? I Elinas Heues!

Kartoffel in primaWare!
wieder eingetroffen:

Ia 200 Ztr . Industrie
Ia 100 Ztr . neue Italiener (gelbe ).

Karl Kirchner
Rhriugauer Straße 2. * Telephon 4779.

Metzgerei Berney
empfiehlt

junges zartes Rindfleisch Mk d .-
Bratenfleisch.  lO .-
Kalbsleisch . Mk. 11 .— bis 12 .-
Hrnnmelfleisch ,, IO .— bis 12
Schweinefleisch (Braten) Mk. 15,-
Koteletts . „ 17 .-
Hackfleisch . . . . . „ 12 .-
10 Mauergaffe 10.

Siäbrmerdesleisch.Mastps
ackile tick

frisch gemahlen.
Fleiichwurst Psd . 4 Mk.
Jleiichwiirstch . Pid . 5 Mk.
Prestkops . frisch Pfd . 8 Mk.
Mettwurst , frisch 8 Mk.
Zervelatwurst Pfd . 8 . Mk.
Hamburger Rauchfleisch

Pfund IS Mk.

keräuch . Leberwurst ^
Pfund 3 Ml.

Keßler
Sellmundstratze 22,

Dauerhafter , staubdichter

Tabakbeutel
aus Stoff , gefüllt mit

i Gramm Ia MÜM
zum billigen Breis von 542

Mk . 6 .—
So lange Vorrat , ausgestellt in sämtlichen

Schaufenstern meiner Zigarren -Geschäfte . | |

Am Ring | Taunusstr. | Wilkelmstr.
Am Faulbrunnen | FriedrichstraSe.

Metzgerei Straub !,
WiMtz . allecerlie Sorte, M 12 #1.
M&jl.n.IA.M „ nurI-AgM 10-,Swt.12,
StzwelMM . . . , M 15 9f.
LM. U. UM , 6 U1„ M setfiud). 8 A,
Beriramstr . 17 . Tel . 2084

frisch geschossenes
RehrüÄen , RehkeuZen

per Pfd. Mk. 15.—
auch im Ausschnitt

Ifrisch geschlachtete junge Ganse
' per Pfd . Mk. 16.-
fowie alles andere Geflügel zu billigsten

Tagespreisen.

Jac . Hüfner
Telephon 111 . Marktplatz 1.

Tä,l . I» lause Vorrat
Etwas reif gewordene |

Käse
weihen billig abgegeben . |

Wege . Roonstrahe 13.
im Hof.

Verkauf von 4 Uhr ab.

AM Mr Mm
(kartenfreier)

garantiert rein 99 °/°ig
wieder eingetroffen

Pfund Mk. 5,85
bei 50 Pfund Mk. 5 «75
bei 100 Pfund Mk. 5 . 65

Größere Bestellungen werden auch telephonisch
unter Nr. 6324, 595, 651 enlgegengenommen

544

nur ».—

nur 14.—

Nur Bismarckring 22
Ecke Blücherstratze.

GUfltZeild
bewahrt

haben sich die vorzüglichen und preis¬
werten Konservengläser , Sterihsierapparate,

Gummiringe und Saftgewinner , MarkeWECK
Aneinverkauf 507

für Wiesbaden zu Listenpreisen bei:

L. D. Jung
Telephon 213 . Kirchgasse 47.

Weitere Verkauf stellen bei:
Franz Flößner Nachf . , Wellritxstr . «.

|ftie wiederhekende ße’esenhoit!
Groß . Posten rein übers . Zigarren
Ia Qualität von « 40 .— pr . 100 an , owie

, Zigarillos von X 25 .— pr. 100 an abzugeben.
| A . Clauss , Wilhelms!raste 46 b. Rupt

Schokolade
Wan-Eta-Spezial

pro Tafel nur Mk.
amerllt . allerfeimsl.

Kakao
pro Paket , 500 gr netto,

Wiesbadener Eierirosshandet
Hellmann & Trief,

Wellritzstrasse 1. Telephon 5863.
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